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 Ross nur als Attribut des Reiters gelten . Tiefere Beziehungen liegennichtvor.AuchaufchristlichenSarkophagenerscheintdasRoss.1)WiedasalteDeutschlandfürdiedenLeichnamgewissermasseninsJenseitsbeförderndeBahredenNamenSt.Michaels-Pferdkannte,soheisstimNeupersischenespi-cûbîn('dashölzernePferd')sovielwieSarg.ImSiebenbürgischenzeigtderwildeJägersichgeradezualsTod,deraufeinemPferdeumreitetundandieThürenanklopft.2)HierangrenztdieVorstellungvondemübrigensinderEddanichtvorkommendenHelhestr.3)DassdieSitte,dasPferddemHeldenindenTodmitzugeben,eineFolgevondessenFunktionalsEntrückers,alsTrägersoderWegweisersindasbessereLand,ist,lehrtauchdieAnalogiemitdemfürdenEskimosounentbehrlichenHund.Eskimo-KinderngiebtmanHundeköpfemitindasGrab,damitdieSeelendieserTiereaufderReisedieFührungnehmenunddiehilfloseKinderseelebeschützen.4)DermodernedeutscheVolksaberglaube,nachdemdasPferd,wennesetwaeinemHausthornaht,denToddesimHausedaniederliegendenKrankenanzeigt,gehörtmittelbarhierher.DaspersischeNationaleposkenntdiebedeutsameWendung:„DerTodziehtdemRossedesSchicksalsdenBauchgurtfestan",d.h.ersatteltes.5)

 Die Idee von dem Vorhandensein von Geisterpferden hat im deutschenVolksglaubeneineeigenartigeAusgestaltungerfahren.Indenalten,durchdringlichen,vonHerdenwilderPferdebelebtenWäldernhaustenauchjenedämonischenTiere,diedenLebendenlebendigodertotinsGeisterreich,zudenschwarzenBurgenjenseitsdesWaldesentführen.KeineeinfachereLösungkonntesichderFragenachdemVerbleibsomanchenkühnenMannes,dendieTiefendesUrwaldsfürewiginsichbargen,bieten.DerwildeJägerträgteinmaleineNachteinenknechtzumKönigevonEngland,dennersollihmdorteinSchlossaufschliessen.6)DertoteVaterschenktdem'Aschentägger'einenzaumundeineGeissel.DamitholtsichderBegünstigteausdemWaldeinenwunderschönenSchimmelnebstRüstung.GanzähnlichbringtdasBergmänncheneinenSchimmelnebstRüstung.7)

 1 ) Rolland , Faune populaire 4 , 203 nimmt an , dass es das Emblem des LebenslaufesoderdesEndesdesselbenseiundverweistaufdieallegorischeInterpretationindemCoursd'hiéroglyphiquechrétienne,parCyprienRobert,Universitécatholique6,437;RaoulRochette,Tableaudescatacombesin12°p.232,sieheauchLippert,Christentum621.

 - 2 ) L . Freytag , Das Pferd im germanischen Volksglauben ( Festschrift zumjährigenJubiläumdesFriedrich-RealgymnasiumszuBerlin1900)S.27.F.Müller,bürgischeSagen235.

 3 ) L . Freytag 37 ; Rochholz , Wanderlegenden aus der oberdeutschen Pestzeit 1348bis1350,S.11Iff.

4 ) Schurtz , Urgeschichte der Kultur ( Wien 1900 ) S . 574 .

 5 ) Schahnâmeh , Pariser Ausg . 2 , 73 ( vielleicht nicht echt ) . Gütige Mitteilung vonHrn.Prof.Dr.Horn.

6 ) L . Freytag S . 13 . — 7 ) Ebd . S . 14 .
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